
Deutsches Reich.
Brandenburg und

Preußen.
Dänemark und

Norwegen. Schweden. Polen. Rußland.

-ç-

Türken.

Kriege Theil ohne Ge¬
winn.

dens F1697 Zur Zeit d. RySwicker Frie
mit Frankreich, der mit Aufopferungen
verbunden ist, siegt Prinz Eugen von
Savoyen über die Türken in der ent
scheidenden Schlacht bei Zent ha,

worauf bei dem gleichzeitig glücklichen
Kampf Venedigs, Rußlands u. Polens ge¬
gen die Pforte

1699 der günstige Friede zu Carlo-
witz Siebenbürgen, Slavonien, Croatien
dem Kaiser überläßt.

Kaiser Leopold (als Agnat des spanischen
Königshauses u. Gemahl d. jüng. Tochter
Philipp's IV. v. Spanien) behauptet s.
Ansprüche auf den spanischen Thron
gegen den französischen Prinzen.

1701 — 1713 und 1714.
milian v. Baiern und dessen Bruder, dem

schen Reich — Preußen England,
voyen.
Italien, Savoyen, Deutschland, die spanische
wärtigen Colonien.
ist der Gewinn von Mailand,
tinat, Villeroi mit Glück — gegen Vendome

kämpfen Ludwig von Baden und Marl-

Baiern, und vertreiben durch den Sieg bei
land.

[1705—1711 Kaiser Joseph I.

riedrich'sIII. Stre¬
ben nach der Kö¬
nig skr one bestimmt
ihn, sich dem Interesse
des Kaisers zu fügen:

für die Zusage thäti
ger Unterstützung beim
spanischen Erbfolge¬
kriege wird ihm vom
Kaiser der Titel

1701 König in Preu¬
ßen zugestanden. (18
Jan. Krönung in
Königsberg —Stif¬
tung des schwarzen Ad¬
ler-Ordens.)

Im spanisch. Erb
folgekriege kam
pfen Brandenburg
Preußische Trup¬
pen am Rhein,

zöge dauert
fort, und

aber

1697—1718 Carl
XII., früh selbstän¬
dig wird er für
mündig erklärt.

(Staatsrath Piper.)
Den eigennüz-

zigenUnterneh-
mungen d.Nactz
barfürsten (Po-
len, Rußland, Dä
nemark)begegnet
er mit un er

warteterKraft.

Nach Joh. Sobieö
ky's Tod behauptet
im Streit der fran
zöfischenu. sächsisch
Parthei

1697 — 1733 der

Kfst. v. Sachsen
als König Au¬
gust II. den pol¬
nischen Thron.

Er endigt d. Krieg
mit den Türken

1699 durch d. Frie
den zu Carlowitz:
strebt nach dem
G e w i n n des

Schwed. Lief-
land (Patkul), u.
occupirt das Land.

4

gewinnt durch Teil¬
nahme an dem polnifch-
östreichischen Kriege
gegen die Türken

1699 im Carlowitz er
Frieden die Festung
Äfow u. Schiffahrt aufRußl.».Polen
dem schwarzen Meere.

Er trachtet nach
dem Besitz d. schwe¬
dischen Ostse.elän-
der. 'S/'**

et er d. Gr. v.

1699 Kg. Fried¬
rich V.

mit dem Wunsche,
Holstein u. Schles¬
wig zu gewinnen,
eröffnet den Krieg
gegen den Herzog,
welcher Schwedens
Hülfe anruft.

1699 Friedrich IV. v. Dänemark, August v. Pole
Rußland verbünden sich zur Ausführung ihrer Entwürfe gegen Carl XII.
von Schweden.

So entsteht der Nordische Krieg, 1700—1720 u. 1721.
1700 Carl XII. landet bei Coppenhagen, u. nöthigt nach einem kurzen Kampf

Friedrich IV. im Travendaler Frieden zur Erfüllung des Alto-
naer Vergleichs, siegt auch in der Schl, bei Narwa über die Rus¬
sen, und zwingt zugleich den König August II. zum Rückzüge;

1701 dringt in Polen ein — fordert die Polen zur Wahl eines neuen Königs
auf — siegt, während die Polen August II. im Stich lassen,

1702 über dessen sächsische Truppen, auch über die polnische Parthei, welche gegen
die Schweden sich erhebt.

1704 Während Carl XII. den Stanislaus Leszinsky zum König von
Polen ernennt, und durch diesen Frieden und Bündniß mit Polen schließt,
bemächtigt sich Peter der Große der Ostseeländer, u. gründet die neue
russische Hauptstadt Petersburg.

Carl XII. verfolgt dann August II. weiter, dringt in Sachsen ein, und

die Thätig^eit
nach außess^e-
gen den deut¬
schen Kaiser.^

Auch mit Po¬
len, Venedig u.
Rußland er¬

neuert sich der
Krieg.

Aber nach der
Niederlage bei
Zentha durch

Pr. Eugen ist
d.Still stand
zuCarlowitz
mit Aufopfe¬

rungen an den
Kaiser, Vene¬
dig (Morea),

verbunden.
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